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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Aufbewah-
rungsvorrichtung für Werkzeugeinsätze, insbesondere
Schraubendrehereinsätze, und für ein mit dem Werkzeu-
geinsätzen koppelbaren Handgriff, mit einem Gehäuse,
wobei das Gehäuse eine äußere Kontur mit mindestens
einer Schmalseite und mindestens einer Breitseite auf-
weist.
[0002] Es sind Aufbewahrungsvorrichtungen für Werk-
zeugeinsätze und einen mit dem Werkzeugeinsätzen
koppelbaren Handgriff aus dem Stand der Technik be-
kannt, in denen die Werkzeugeinsätze in Form eines
Sets unter anderem im Handel zum Verkauf angeboten
werden. Die bekannten Aufbewahrungsvorrichtungen,
welche relativ geringe Abmessungen aufweisen, haben
die Aufgabe, dass sich die Werkzeugeinsätze, wie bei-
spielsweise Schraubendreher-Bits, zusammen mit dem
Handgriff als Komplett-Set einfach transportieren lassen.
Zudem können die Werkzeugeinsätze und der Hangriff
für eine geschützte Lagerung vor äußeren Umweltein-
flüssen, wie Schmutz oder Feuchtigkeit, in der Aufbe-
wahrungsvorrichtung einfach verstaut werden.
[0003] Bekannte Aufbewahrungsvorrichtungen wei-
sen häufig ein Gehäuse mit einem vollständig geschlos-
senen oder einem teilweise zugänglichen Aufnahme-
raum auf. Bei einer Aufbewahrungsvorrichtung mit einem
geschlossenen Aufnahmeraum weist das Gehäuse üb-
licherweise ein Gehäuse-Unterteil mit Aufnahmen für die
Werkzeugeinsätze und den Handgriff auf, der mit den
Werkzeugeinsätzen koppelbar ist. Am Gehäuse-Unter-
teil ist ein Deckel in bekannter Ausgestaltung schwenk-
bar angeordnet, der in einer Geschlossenstellung am
Gehäuse-Unterteil gehalten wird. Der Deckel ist in eine
Offenstellung überführbar, wodurch der Aufnahmeraum
zur Entnahme der Werkzeugeinsätze und des Handgriffs
zugänglich wird.
[0004] Aufbewahrungsvorrichtungen mit teilweise of-
fenem Aufnahmeraum weisen ein Gehäuse mit Aufnah-
men für die Werkzeugeinsätze und den Handgriff auf,
wobei sowohl die Werkzeugeinsätze als auch der Hand-
griff bei geschlossenem Gehäuse berührt werden kön-
nen, aber grundsätzlich innerhalb des Gehäuses fest auf-
genommen sind. Aus DE 102 52 747 A1 ist eine Aufbe-
wahrungsvorrichtung mit einem teilweise offenen Ge-
häuse bekannt. Das Gehäuse weist ein erstes Gehäu-
seteil mit Aufnahmen für die Werkzeugeinsätze und ein
zweites Gehäuseteil auf, welches zwischen einer Ge-
schlossen- und einer Offenstellung zum ersten Gehäu-
seteil bringbar ist. In der Offenstellung des zweiten Ge-
häuseteils können die Werkzeugeinsätze aus den Auf-
nahmen am ersten Gehäuseteil entnommen werden. Am
ersten Gehäuseteil ist zudem eine fensterartige Ausspar-
rung vorgesehen, innerhalb der der Handgriff für die
Werkzeugeinsätze aufgenommen ist. Das Gehäuse der
Aufbewahrungsvorrichtung ist derart ausgebildet, dass
der Handgriff über eine der Breitseiten in das Gehäuse
einlegbar und/oder entnehmbar ist.

[0005] An der der Entnahmeseite gegenüberliegen-
den Breitseite des Gehäuses ist ein Durchbruch vorge-
sehen, über den auf die Rückseite des eingelegten Hand-
griff zugegriffen werden kann. Um den Handgriff aus der
Aussparrung zu entnehmen, ist eine Kraft auf die Rück-
seite des Handgriffs und eine entgegengerichtete Kraft
auf das Gehäuse aufzubringen. Bei der Entnahme hat
eine den Handgriff aus der Aussparrung entfernende
Person jedoch nur bedingt Kontrolle über den Handgriff,
was den Entnahmevorgang unter Umständen erschwert.
[0006] Eine Aufbewahrungsvorrichtung ist auch aus
EP 2 361 733 A2 bekannt.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, eine Aufbewahrungsvorrichtung der vorbezeichne-
ten Gattung dahingehend zu verbessern, dass das Ent-
nehmen und/oder Einsetzen bzw. Einlegen des Hand-
griffs aus und in das Gehäuse kontrolliert und zugleich
auf einfache Weise erfolgen kann.
[0008] Die Erfindung löst die ihr zu Grunde liegende
Aufgabe bei einer Aufbewahrungsvorrichtung der ein-
gangs genannten Art dadurch, dass das Gehäuse derart
ausgebildet ist, dass der Handgriff über eine Schmalseite
in das Gehäuse einsetzbar und/oder aus dem Gehäuse
entnehmbar ist.
[0009] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde,
dass die Entnahme bzw. das Einlegen des Handgriffs in
das Gehäuse auf vorteilhafte Weise kontrolliert erfolgen
kann, wenn das Einsetzen und/oder das Entnehmen des
Handgriffs in oder aus dem Gehäuse über eine der
Schmalseiten des Gehäuses erfolgt. Dadurch ist er-
reicht, dass der Handgriff für die damit koppelbaren
Werkzeugeinsätze während der gesamten jeweiligen
Einsetz-und/oder Entnahmebewegung bei geschlosse-
nem Gehäuse dauerhaft von bevorzugt einander gegen-
überliegenden Flächenbereichen gegriffen werden
kann. Der Handgriff kann an der erfindungsgemäßen
Aufbewahrungsvorrichtung aus dem Gehäuse entnom-
men oder in das Gehäuse eingesetzt werden, ohne das
Teile des Gehäuses aufgeklappt bzw. geöffnet werden.
Bevorzugt weist das Gehäuse an seinen die Breitseite
des Gehäuses begrenzenden Gehäusewänden ein oder
mehrere Durchbrüche oder Aussparrungen auf, über die
der Kontakt mit dem Handgriff während des Einsetzens
und/oder Entnehmens gewährleistet ist. Unter einer
Breitseite des Gehäuses der erfindungsgemäßen Auf-
bewahrungsvorrichtung ist vorliegend jeweils die Gehäu-
sewand zu verstehen, welche in ihren Hauptachsen die
größten Abmessungen aufweist und vorzugsweise als
Vorder- und Rückseite des Gehäuses angesehen wird.
Unter Schmalseiten des Gehäuses sind bevorzugt die
vier Wandbereiche des Gehäuses zu verstehen, welche
ein identisches Breiten- oder Tiefenmaß aufweisen, dass
etwa dem Abstand der die Breitseiten begrenzenden Ge-
häusewände zueinander entspricht. Vorzugsweise wer-
den die die Breitseiten begrenzenden Gehäusewände
umlaufend durch die Schmalseiten begrenzt. Erfin-
dungsgemäß weist das Gehäuse eine Aufnahme mit ei-
nem Zugang an der Schmalseite auf, wobei der Handgriff
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über die Öffnung in die und/oder Aufnahme am Gehäuse
einsetzbar bzw. entnehmbar ist. Über den Zugang an
einer der Schmalseiten des Gehäuses erfolgt das Ein-
setzen bzw. Entnehmen des Handgriffs in die oder aus
der Aufnahme im Gehäuse. Der Zugang zur Aufnahme
für den Handgriff erstreckt sich, in Abhängigkeit von der
Art des Einsetzens des Handgriffs; also ob längs oder
quer zur Schmalseite, über etwa 1/3 bis zu 4/5 der Länge
der jeweiligen Schmalseite des Gehäuses. Der Zugang
zur Aufnahme kann an einer langen oder kurzen Schmal-
seite des Gehäuses ausgebildet werden.
[0010] Vorzugsweise ist ein Bereich des Gehäuses
eingerichtet, den Handgriff in seiner Halteposition im Ge-
häuse klemmend zu halten. Das klemmende Halten des
Handgriffs in vorzugsweise der Aufnahme am Gehäuse
ist beispielsweise über eine Formschlussverbindung
oder eine Kraftschlussverbindung zwischen Wandflä-
chen oder -abschnitten des Gehäuses und dem Handgriff
bevorzugt im Bereich der Aufnahme für den Handgriff
bewirkt. Die Formschluss- bzw. Kraftschlussverbindung
zwischen Gehäuse und Handgriff kann durch Aufbringen
einer vorbestimmten Mindestkraft von einem Bediener
während des Entnehmens oder des Einsetzens des
Handgriffs in die Aufnahme überwunden werden. Unter
der Halteposition des Handgriffs im Gehäuse ist vorlie-
gend die Position des Handgriffs zu verstehen, die der
Handgriff als Endlagenstellung in der Aufnahme nach
erfolgtem Einsetzen einnehmen kann.
[0011] Bevorzugt ist der Zugang zur Aufnahme für den
Handgriff an einer langen Schmalseite des Gehäuses
ausgebildet. Damit ist das Einsetzen bzw. Entnehmen
des Handgriffs in oder aus der Aufnahme am Gehäuse
vereinfacht. Die im Gehäuse ausgebildete Aufnahme für
den Handgriff ist so am Gehäuse ausgerichtet, dass der
Handgriff nach dem Einsetzen über den Zugang an der
langen Schmalseite mit seiner Längsachse im Wesent-
lichen parallel zur langen Schmalseite des Gehäuses an-
geordnet ist. Bei einer alternativen Ausgestaltung des
Zugangs an der kurzen Schmalseite des Gehäuses ist
die Aufnahme als eine Art Steckaufnahme ausgebildet.
In eine solche Steckaufnahme wird der Handgriff vor-
zugsweise seiner Länge nach in das Gehäuse einge-
schoben, wobei die Längsachse bevorzugt weiterhin pa-
rallel zur Schmalseite des Gehäuses verläuft.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Handgriff in zumindest einer ersten
Phase der Einsetzbewegung des Handgriffs in das Ge-
häuse eine Linearbewegung im Wesentlichen in Rich-
tung seiner Längsachse und in einem Winkel zur Schmal-
seite des Gehäuses ausführt. Das Gehäuse ist dazu ein-
gerichtet, insbesondere ist die Aufnahme derart am Ge-
häuse ausgebildet, dass der Handgriff zu Beginn der Ein-
setzbewegung des Handgriffs in die Aufnahme vorzugs-
weise unter einem Winkel zwischen etwa 5 und 60 Grad
zur Schmalseite des Gehäuses in die Aufnahme auf einer
Geraden bewegt wird. Bevorzugt weist die Gerade, ent-
lang der der Handgriff während des Einsetzens bewegt
wird, einen Winkel im Bereich zwischen 10 und 45 Grad

zur Schmalseite des Gehäuses auf. Korrespondierend
zur Einsetzbewegung erfolgt das Entnehmen des Hand-
griffs aus der Aufnahme, wobei der Handgriff am Ende
der Entnahmebewegung mit einer linearen Bewegung in
Richtung der Längsachse des Handgriffs aus der Auf-
nahme unter einem oben beschriebenen Winkel heraus
bewegt wird. Bevorzugt weist die Linearbewegung in der
ersten Phase der Einsetzbewegung eine Bewegungs-
richtung auf, die in einer Ebene verläuft, welche im We-
sentlichen parallel zu den Breitseiten des Gehäuses aus-
gerichtet ist. Erfindungsgemäß führt der Handgriff, wäh-
rend einer der ersten Phase nachfolgenden oder die ers-
te Phase zumindest teilweise überlagernden zweiten
Phase der Einsetzbewegung, eine Schwenkbewegung
aus. Über die sich an die lineare Bewegung des Hand-
griffs während des Einsetzens anschließende oder zu-
mindest teilweise überlagernde Schwenkbewegung er-
folgt das Überführen des Handgriffs in seine Endlagen-
stellung in der Aufnahme. Damit nimmt der Handgriff sei-
ne Halteposition in der Aufnahme am Gehäuse ein. Bei
der Schwenkbewegung bzw. dem Einschwenkens des
Handgriffs in die Aufnahme wird der Handgriff in klem-
mende Halterung am Gehäuse gebracht bzw. der Hand-
griff in den Klemmsitz am Gehäuse überführt. Bevorzugt
wird die klemmende Halterung zwischen Gehäuse und
Handgriff mittels einer Formschluss- bzw. Rastverbin-
dung oder über einen Kraftschluss zwischen miteinander
in Anlage stehenden Wandflächen von Aufnahme und
Handgriff bewirkt. Die während der zweiten Phase der
Einsetzbewegung mit dem Handgriff umgesetzte
Schwenkbewegung weist eine Bewegungsrichtung auf,
welche in einer Ebene verläuft, die vorzugsweise eben-
falls parallel zu den Breitseiten des Gehäuses für die
Werkzeugeinsätze ausgerichtet ist.
[0013] Vorzugsweise weist das Gehäuse in mindes-
tens einer die Breitseite des Gehäuses begrenzenden
Gehäusewand eine oder mehrere Aussparrungen auf,
welche der Aufnahme für den Handgriff zugeordnet sind.
Die Aussparrungen sind an bevorzugt den Breitseiten
des Gehäuses in Richtung der Peripherie des Gehäuses;
also zum Zugang der Aufnahme hin offen ausgebildet.
Somit kann der Handgriff beim Einsetzen in die Aufnah-
me durchgängig vom Bediener gehalten werden, auch
wenn die Breite des Gehäuses größer ist als die Abmes-
sungen des Handgriffs quer zu seiner Längsachse, also
dessen Querschnitt in Längsrichtung. Ein Umgreifen am
Handgriff während der Entnahme oder des Einsetzens
und ein damit möglicherweise verbundener Kontrollver-
lust wird damit auf vorteilhafte Weise vermieden.
[0014] Bei einer anderen Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Gehäuse einen Aufnahmebe-
reich für die Werkzeugeinsätze aufweist, welche in einer
oder mehreren Aufnahmeebenen angeordnet sind. Je
nach Anzahl der in der Aufbewahrungsvorrichtung auf-
genommenen Werkzeugeinsätze weist diese einen Auf-
nahmebereich mit ein oder mehreren Aufnahmeebenen
auf. Bevorzugt ist die eine oder sind die mehreren Auf-
nahmeebenen im Wesentlichen parallel zu den die Breit-
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seiten des Gehäuses ausbildenden Gehäusewänden
ausgerichtet. Die Werkzeugeinsätze weisen somit eine
bevorzugte Einsteckrichtung in den Aufnahmebereich
auf, wobei die Einsteckrichtung im Zusammenhang mit
der bevorzugten Ausrichtung der Aufnahmeebene zwi-
schen den Breitseiten des Gehäuses insbesondere pa-
rallel zu den die Breitseiten ausbildenden Gehäusewän-
den verläuft.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Aufbewahrungsvorrichtung liegt die
Längsachse des Handgriffs in dessen Halteposition in
der Aufnahme in der Aufnahmeebene oder zwischen den
Aufnahmeebenen für die Werkzeugeinsätze. Die Längs-
achse des Handgriffs verläuft in dessen Halteposition in
der Aufnahmeebene für die Werkzeugeinsätze, die, so-
fern nur eine Aufnahmeebene vorhanden ist, bevorzugt
gleichmäßig beabstandet zwischen den die Breitseiten
des Gehäuses ausbildenden Gehäusewänden angeord-
net ist. Dadurch weist der Handgriff, insbesondere des-
sen Griffteil, einen gleichmäßigen Abstand zu den die
Breitseiten des Gehäuses begrenzenden Gehäusewän-
den auf bzw. steht zu beiden Seiten mit dem Griffteil
gleichmäßig über die Aussparrungen an den Breitseiten
des Gehäuses mit seinem Griffteil hervor. Das Greifen
des Handgriffs während des Einsetz- bzw. Entnahme-
vorgangs in oder aus der Aufnahme am Gehäuse ist da-
mit auf vorteilhafte Weise vereinfacht. Erfindungsgemäß
weist die Aufnahme ein Aufnahmeelement zur Kopplung
mit einem Halter für die Werkzeugeinsätze am Handgriff
während der ersten Phase der Einsetzbewegung auf. Mit
Hilfe des Aufnahmeelements ist eine Kopplung zwischen
einem Fixpunkt am Gehäuse der Aufbewahrungsvorrich-
tung und bevorzugt einem Ende des Handgriffs erzeugt.
Vorzugsweise ist das den Halter für die Werkzeugein-
sätze aufweisende Ende des Handgriffs über das Auf-
nahmeelement mit dem Gehäuse reversibel koppel- und
entkoppelbar. Unter reversibel koppelbar und entkoppel-
bar ist vorliegend zu verstehen, dass der Handgriff mit
dem Aufnahmeelement beliebig oft verbunden oder von
diesem getrennt werden kann.
[0016] Bevorzugt ist das Aufnahmeelement als Auf-
nahmezapfen ausgebildet, über den der Halter des
Handgriffs während der ersten Phase der Einsetzbewe-
gung teilweise geschoben wird. Mit der Ausgestaltung
des Aufnahmeelements als Aufnahmezapfen ist eine
einfache Verbindung zwischen dem einen Ende des
Handgriffs und dem Gehäuse ermöglicht. Bevorzugt
weist der Aufnahmezapfen eine an die Innenabmessun-
gen des Halters zum Aufnehmen der Werkzeugeinsätze
angepasste Form und Größe auf, so dass der Halter
durch das einfache Bewegen des Handgriffes entlang
einer Geraden über den Aufnahmezapfen geschoben
wird. Bevorzugt weist der Halter eine Steckaufnahme für
die Werkzeugeinsätze auf, die vorzugsweise spielfrei auf
dem Aufnahmezapfen des Aufnahmeelements aufge-
schoben wird. Erfindungsgemäß ist das Aufnahmeele-
ment drehbar am Gehäuse angeordnet und dazu einge-
richtet, zusammen mit dem Handgriff während der zwei-

ten Phase der Einsetzbewegung in die Halteposition für
den Handgriff verschwenkt zu werden. Mit der schwenk-
baren Anordnung des Aufnahmeelements über bevor-
zugt ein Drehlager ist ein Fixpunkt für die zweite Phase
der Einsetzbewegung des Handgriffs ausgebildet. Über
den Fixpunkt wird das erste, den Halter aufweisende En-
de des Handgriffs automatisch zum Gehäuse ausgerich-
tet bzw. fixiert. Ein unbeabsichtigtes Entkoppeln von dem
schwenkbar ausgebildeten Aufnahmeelement ist insbe-
sondere in der Halteposition des Handgriffs auf vorteil-
hafte Weise vermieden. Die Schwenkachse des Aufnah-
meelements verläuft bevorzugt senkrecht zu den die
Breitseiten ausbildenden Gehäusewänden der Aufbe-
wahrungsvorrichtung.
[0017] Vorzugsweise weist die Aufnahme ein oder
mehrere Verrastmittel für eine Formschluss- bzw. Rast-
verbindung mit dem in seine Halteposition überführbaren
Handgriff auf. Mit dem Vorsehen von Verrastmitteln für
das Halten des Handgriffs in seiner Halteposition ist eine
einfache und zugleich sichere Kopplung von Bereichen
des Handgriffs mit vorbestimmten Teilen des Gehäuses
bewirkt. Vorzugsweise wird zumindest das zweite Ende
des Handgriffs, das gegenüberliegend zum ersten Ende
des Handgriffs mit dem Halter für die Werkzeugeinsätze
angeordnet ist, über ein Verrastmittel in der Aufnahme
klemmend gehalten. In einer möglichen Ausführungs-
form der Erfindung, weist die Aufnahme zusätzlich Ver-
rastmittel auf, die mit Abschnitten des Handgriffs zwi-
schen dem ersten und den zweiten Ende in haltende
Wirkverbindung bringbar sind. Bevorzugt sind an der Auf-
nahme zwei oder drei Verrastmittel vorgesehen, wobei
der Handgriff, bestehend aus insbesondere einem Griff-
teil und einem mit dem Griffteil verbundenen Halter, im
Klemmsitz am Gehäuse gehalten wird.
[0018] Bevorzugt ist das Verrastmittel eine mit dem
Griffteil des Handgriffs korrespondierende Hinterschnei-
dung an der Aufnahme des Gehäuses. Mit Hilfe der mit
dem Griffteil des Handgriffs bevorzugt formschlüssig kor-
respondierenden Hinterschneidung ist eine einfache
Form der Ausgestaltung einer Rastverbindung zwischen
Gehäuse und Handgriff bewirkt. Über die Rastverbin-
dung ist zudem ein Klemmsitz erzeugt, worunter die
spielfreie Aufnahme des Griffteils in der Aufnahme zu
verstehen ist. Vorzugsweise weist jede der die Breitsei-
ten der Aufbewahrungsvorrichtung begrenzenden Ge-
häusewände eine mit dem Griffteil korrespondierende
Hinterschneidung auf.
[0019] Alternativ oder optional ist nach einer Weiter-
bildung der erfindungsgemäßen Aufbewahrungsvorrich-
tung vorgesehen, dass das Verrastmittel schwenkbar am
Gehäuse angeordnet und zwischen einer Verraststel-
lung und einer Freigabestellung für das Griffteil hin und
her schwenkbar ist. Mittels eines schwenkbar angeord-
neten Verrastmittels kann der Handgriff auf vorteilhafte
Weise in seiner Endlagenstellung in der Aufnahme ge-
sichert oder für eine Entnahme aus der Aufnahme frei-
gegeben werden. Vorzugsweise wird das Verrastmittel
aus Bereichen oder Teilen der das Gehäuse für die Auf-
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bewahrungsvorrichtung ausbildenden Gehäusewände
selbst ausgebildet. Der schwenkbar aufgenommene Ge-
häusebereich bildet zumindest Bereiche der Schmalsei-
te des Gehäuses aus. Bevorzugt ist das Gehäuseteil um
eine Dreh- oder Schwenkachse beweglich aufgenom-
men, die vorzugsweise senkrecht zu den die Breitseiten
des Gehäuses ausbildenden Gehäusewänden verläuft.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist ein weiteres Verrastmittel vorgesehen, das
zwei den Halter des Handgriffs umgreifende, federnd
ausgebildete Halteschenkel aufweist. Zusätzlich zu dem
das Griffteil in der Endlage der Aufnahme fixierende Ver-
rastmittel ist ein zusätzliches Verrastmittel am Gehäuse
der erfindungsgemäßen Aufbewahrungsvorrichtung an-
geordnet, mit dem der Halter für die Werkzeugeinsätze
in der Endlagenstellung des Handgriffs fixiert bzw. arre-
tiert wird. Dazu weist das Verrastmittel bevorzugt parallel
zueinander verlaufende Halteschenkel auf, an deren frei-
en Ende einander zugewandte Materialvorsprünge an-
geordnet sind. Die federnd ausgebildeten Halteschenkel
sind bevorzugt Wandbereiche der die Breitseiten der er-
findungsgemäßen Aufbewahrungsvorrichtung ausbil-
denden Gehäusewände und begrenzen die Aufnahme
für den Handgriff bereichsweise seitlich. Mit Hilfe der Hal-
teschenkel erfolgt gleichzeitig neben der Arretierung des
Handgriffs in der Aufnahme zudem eine Ausrichtung zwi-
schen den Gehäusewänden der Vorrichtung.
[0021] Die erfindungsgemäße Aufbewahrungsvorrich-
tung wird ferner dadurch vorteilhaft weitergebildet, dass
der Aufnahmebereich für die Werkzeugeinsätze mehrere
nebeneinander angeordnete Aufnahmefächer aufweist.
Je nach Anzahl der aufzunehmenden Werkzeugeinsätze
kann die Anzahl der Aufnahmefächer und der Aufnah-
meebenen variieren. Bevorzugt sind mindestens fünf,
vorzugsweise acht, neun oder mehr Aufnahmefächer pro
Aufnahmeebene für die Werkzeugeinsätze vorgesehen.
Die über die Aufnahmefächer aufnehmbaren Werkzeu-
geinsätze weisen bevorzugt an ihren Halteabschnitten,
die jeweils in den Aufnahmefächern aufgenommen sind,
eine identische Form auf. Vorzugsweise werden die
Werkzeugeinsätze klemmend in einem jeweiligen Auf-
nahmefach gehalten, was bevorzugt dadurch erreicht
wird, dass die Aufnahmen geringfügig kleinere Innenab-
messungen aufweisen als die Halteabschnitte der in die
Aufnahmefächer einsetzbaren Werkzeugeinsätze. Der
Aufnahmebereich für die Werkzeugeinsätze ist aus ei-
nem elastischen Material ausgebildet, wodurch sich die
Aufnahmefächer beim Einschieben eines Werkzeugein-
satzes jeweils aufweiten und ein Werkzeugeinsatz in ei-
nem jeweiligen Aufnahmefach klemmend gehalten wird.
[0022] Vorzugsweise ist am Gehäuse ein Sicherungs-
element zur Lagesicherung der Werkzeugeinsätze im
Gehäuse angeordnet, dass aus einer Sicherungsstel-
lung in eine Entnahmestellung überführbar ist. Mit Hilfe
des Sicherungselements ist gewährleistet, dass die
Werkzeugeinsätze in ihren Aufnahmefächern am Ge-
häuse verbleiben, solang das Sicherungselement in sei-
ner Sicherungsstellung steht. Nach dem Überführen des

Sicherungselements, welches beispielsweise als ein den
Aufnahmebereich am Gehäuse mindestens teilweise
verschließendes Deckelsegment sein kann, in seine Ent-
nahmestellung, können die Werkzeugeinsätze aus dem
Aufnahmebereich, insbesondere den einzelnen Aufnah-
mefächern am Gehäuse entnommen werden.
[0023] Bevorzugt weist das Sicherungselement einen
Bügel auf, der mit seinen Enden jeweils schwenkbar am
Gehäuse angeordnet ist. Der Bügel weist vorzugsweise
einen Sicherungssteg für die in den Aufnahmefächern
im Aufnahmebereich des Gehäuses anordenbaren
Werkzeugeinsätze auf. Der Sicherungssteg steht in der
Sicherungsstellung des Sicherungselements in die Be-
wegungsrichtung der aus dem Aufnahmefächern ent-
nehmbaren Werkzeugeinsätze vor. Der Sicherungssteg
ist über zwei im Wesentlichen senkrecht zum Siche-
rungssteg verlaufende Verbindungsstege mit dem Ge-
häuse gekoppelt. An den die Enden des Bügels ausbil-
denden Sicherungsstegen ist ein Drehlager angeordnet,
über die das Sicherungselement mit dem Gehäuse ge-
koppelt ist. Durch Verschwenken des Bügels um die
Drehlager erfolgt das Überführen von der Sicherungs-
stellung in die Offenstellung oder in umgekehrte Rich-
tung.
[0024] Gemäß einer Weiterbildung der erfindungsge-
mäßen Aufbewahrungsvorrichtung sind die Enden des
Bügels jeweils an einem verschieblich am Gehäuse auf-
genommenen Lagerzapfen angeordnet. Die Lagerzap-
fen sind vorzugsweise in Gleitführungen aufgenommen,
deren Führungsrichtungen bevorzugt parallel zueinan-
der verlaufen und bevorzugt parallel zu den kurzen
Schmalseiten des Gehäuses ausgerichtet sind. Die ver-
schieblich aufgenommenen Lagerzapfen, an deren frei-
en, nach außen gerichteten Enden die Drehlager für das
schwenkbar aufgenommene Sicherungselement ange-
ordnet sind, können derart in Bereiche des Gehäuses
eingeschoben werden, dass einer selbsttätigen Bewe-
gung des Sicherungselements in die Offenstellung ent-
gegengewirkt wird. Die Lagerzapfen sind geklemmt in
den Führungen gehalten, wodurch ein selbsttätiges Ent-
riegeln des Sicherungselementes vermieden wird.
[0025] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass das Sicherungselement in seiner Offen-
stellung in einem Winkel geneigt, vorzugsweise in einem
rechten Winkel, zur Aufnahmeebene der Werkzeugein-
sätze arretierbar ist. Mit dem Verschwenken des Siche-
rungselements um vorzugsweise einem Winkel von 90
Grad aus der Sicherungsstellung in die Offenstellung
wird der Aufnahmebereich vollständig freigegeben. So-
mit wird eine einfache Entnahme der Werkzeugeinsätze
aus den Aufnahmefächern ermöglicht. Zum Arretieren
des Sicherungselements in der Offenstellung weisen die
Drehlager, mit denen die Verbindungsstege des Bügels
an den Lagerzapfen angeordnet sind, ein oder mehrere
Verraststellungen auf. Zudem kann die erfindungsgemä-
ße Aufbewahrungsvorrichtung mit dem sich in seiner Ent-
nahmestellung befindlichen Sicherungselement vorteil-
haft abgelegt werden, wobei das Gehäuse der Aufbe-
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wahrungsvorrichtung vorzugsweise geneigt zu einer Auf-
stellfläche ausgerichtet ist, auf die die Aufbewahrungs-
vorrichtung bei Verwendung ablegbar ist.
[0026] Gemäß einer Weiterbildung der erfindungsge-
mäßen Aufbewahrungsvorrichtung ist vorgesehen, dass
der Aufnahmebereich für die Werkzeugeinsätze derart
am Gehäuse angeordnet ist, dass die Werkzeugeinsätze
über eine der Schmalseiten in das Gehäuse einsetzbar
und/oder aus dem Gehäuse entnehmbar sind. Die Auf-
nahmeebene des Aufnahmebereiches für die Werkzeu-
geinsätze ist vorzugsweise parallel zu den die Breitseiten
des Gehäuses ausbildenden Gehäusewänden der Auf-
bewahrungsvorrichtung ausgerichtet. Die Aufnahmefä-
cher weisen jeweils parallel zueinander verlaufende Ein-
steckrichtungen auf, wobei die Einsteckrichtungen für die
Werkzeugeinsätze bevorzugt quer zur langen Schmal-
seite des Gehäuses verlaufen. Entsprechend werden die
Werkzeugeinsätze über die lange Schmalseite der Auf-
bewahrungsvorrichtung in den Aufnahmebereich einge-
setzt bzw. aus diesem entnommen.
[0027] Vorzugsweise ist das Gehäuse so ausgebildet,
dass der Handgriff und die Werkzeugeinsätze an einan-
der gegenüberliegenden Schmalseiten in das Gehäuse
einsetzbar und/oder aus dem Gehäuse entnehmbar
sind. Bevorzugt sind der Aufnahmebereich für die Werk-
zeugeinsätze und die Aufnahme für den Handgriff jeweils
an den einander gegenüberliegenden langen Schmal-
seiten des Gehäuses angeordnet bzw. ausgebildet. Da-
durch ist eine optimale Ausnutzung der Abmessungen
des Gehäuses in Richtung seiner Hauptachsen gewähr-
leistet, die somit so gering wie möglich gewählt werden
können.
[0028] Bevorzugt weist die Aufnahme für den Handgriff
eine Kontur auf, die an Bereiche der Formgebung des
Handgriffes angepasst ist. Die Kontur der Aufnahme wird
vorzugsweise durch Wandbereich des Gehäuses be-
stimmt, welche die Breitseiten des Gehäuses ausbilden.
Die Kontur der Aufnahme ist auf die Formgebung des
Handgriffes derart abgestimmt, dass der Handgriff be-
vorzugt an der oder den die Aufnahme begrenzenden
Gehäusewänden bzw. deren jeweils zugewandten Kan-
ten anliegt. Damit ist ein bevorzugt spaltfreier Übergang
von den die Aufnahme begrenzenden Kanten oder Rän-
dern der Gehäusewände auf das Griffteil des Handgriffes
bewirkt. Damit ist der Rückhalt des Handgriffs innerhalb
der Aufnahme am Gehäuse weiter verbessert.
[0029] Vorzugsweise weist der Handgriff, insbesonde-
re dessen Griffteil einen Abschnitt auf, dessen Abmes-
sungen quer zur Längsachse größer sind als der Abstand
zwischen den die Breitseiten des Gehäuses begrenzen-
den Gehäusewänden. Vorliegend entspricht der Abstand
zwischen den die Breitseiten des Gehäuses begrenzen-
den Seitenflächen oder Gehäusewänden der Stärke
bzw. dem Stärkenmaß des Gehäuses. Entsprechend ist
zumindest ein Abschnitt in Längsrichtung des Griffteiles
breiter als die Stärke des Gehäuses, so dass das Griffteil
vorzugsweise bei einer gleichmäßig beabstandeten An-
ordnung zwischen den Gehäusewänden auf beiden

Breitseiten des Gehäuses im identischen Maße hervor
steht. Das Griffteil des Handgriffes steht insbesondere
über den der Aufnahme zugeordneten Aussparungen an
den die Front- oder Rückseite begrenzenden Gehäuse-
wänden seitlich vor. Aufgrund des bevorzugt zu beiden
Seiten vorstehenden Griffteiles ist ein bevorzugt dauer-
hafter Kontakt mit dem Handgriff während des Entneh-
mens und des Wiedereinsetzens in die Aufnahme ge-
währleistet. Damit ist die kontrollierte Handhabung des
Handgriffes weiter verbessert.
[0030] Bevorzugt ist der Halter für die Werkzeugein-
sätze lösbar am Griffteil angeordnet, wodurch das Griff-
teil auch mit anderen Werkzeugeinsätzen kombinierbar
ist. Am Griffteil ist vorzugsweise eine Steckaufnahme für
einen Aufnahmeabschnitt des Halters für die Werkzeu-
geinsätze ausgebildet. Der Aufnahmeabschnitt des Hal-
ters, der bevorzugt die Form eines Sechskant aufweist,
ist vorzugsweise drehfest in der Steckaufnahme am Griff-
teil gehalten. Damit ist es auf vorteilhafte Weise möglich
ein Drehmoment um die Längsachse des Griffteils auf
den Halter und ein im Halter aufgenommenen Werkzeu-
geinsatz zu übertragen. Das Griffteil und/oder der Halter
sind mit Arretierelementen ausgerüstet, die eingerichtet
sind, das Herausbewegen des Halters aus der Steckauf-
nahme unterhalb einer auf den Halter wirkenden Min-
destkraft entgegenzuwirken und damit ein selbsttätiges
Herausrutschen des Halters aus der Steckaufnahme am
Griffteil zu vermeiden.
[0031] Vorzugsweise ist am Gehäuse ein Aufhängele-
ment angeordnet, mit dem die erfindungsgemäße Auf-
bewahrungsvorrichtung in einem Regalsystem an Ha-
kenelementen des Regalsystems aufgehangen werden
kann. Bevorzugt ist das Aufhängelement beweglich am
Gehäuse der erfindungsgemäßen Aufbewahrungsvor-
richtung angeordnet, wodurch die Stapelbarkeit bzw. der
Transport mit eingeschwenktem Aufhängelement erfol-
gen kann.
[0032] Das Aufhängelement weist ein Halteteil auf, wo-
bei das Halteteil drehbar in einer Aufnahmeöffnung am
Gehäuse angeordnet ist. Das Aufhängelement greift be-
vorzugt in eine Aufnahmeöffnung in einer der die Breit-
seite des Gehäuses ausbildenden Gehäusewand mit ei-
nem Halteteil ein. Das Halteteil greift bevorzugt form-
schlüssig in die Aufnahmeöffnung an einer der Gehäu-
sewände, wodurch eine vorteilhaft feste Verbindung zwi-
schen dem Gehäuse und dem Aufhängelement gewähr-
leistet wird. Mittels der Formschlussverbindung zwi-
schen dem Halteteil und der Gehäusewand ist die Dreh-
bzw. Schwenkbarkeit des Aufhängelements zum Gehäu-
se der erfindungsgemäßen Aufbewahrungsvorrichtung
auf einfache Weise gewährleistet. Das Aufhängelement
wird über das Halteteil in die Aufnahmeöffnung am Ge-
häuse insbesondere eingeklippt.
[0033] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung, aus dem sich weitere erfinderische Merkmale er-
geben, ist unter Bezugnahme auf die beigefügten Figu-
ren näher beschrieben. Hierbei zeigen:
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Figur 1: eine Ansicht eines Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäßen Auf-
bewahrungsvorrichtung mit einem
eingesetzten Griffteil;

Figuren 2 bis 3: Ansichten der Aufbewahrungsvor-
richtung nach Figur 1 während des
Entnehmens des Handgriffs;

Figur 4: eine Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Handgriffs;

Figur 5: eine perspektivische Darstellung
der Aufbewahrungsvorrichtung
nach Figur 1 ohne Handgriff aber mit
dargestellten Werkzeugeinsätzen;

Figuren 6 und 7: perspektivische Darstellungen, wel-
che das Öffnen des Aufnahmebe-
reichs für die Werkzeugeinsätze zei-
gen;

Figur 8: eine perspektivische Ansicht der
Aufbewahrungsvorrichtung wäh-
rend des Entnehmens eines Werk-
zeugeinsatzes aus einem Aufnah-
mebereich und

Figur 9: eine Ansicht auf einer Aufstellfläche
abgelegten Aufbewahrungsvorrich-
tung bei geöffneten Aufnahmebe-
reich.

[0034] In Figur 1 ist eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Aufbewahrungsvorrichtung 1 gezeigt,
welche ein Gehäuse 2 mit einem Aufnahmebereich 4 für
nicht näher dargestellte Werkzeugeinsätze 36, 36’(Figur
5) aufweist. Das Gehäuse 2 weist einander gegenüber-
liegende Breitseiten begrenzende Gehäusewände 6, 6’
und die Schmalseiten des Gehäuses begrenzende Ge-
häusewände 8, 8’ auf. Am Gehäuse 2 ist des Weiteren
eine Aufnahme 10 für einen mit den Werkzeugeinsätzen
koppelbaren Handgriff 12 angeordnet, welche einen Zu-
gang 14 aufweist, der an einer Schmalseite des Gehäu-
ses 2 angeordnet ist, über den der Handgriff 12 in das
Gehäuse 2 einsetzbar und/oder aus dem Gehäuse 2 ent-
nehmbar ist. Wie aus Figur 1 ersichtlich ist der Zugang
14 zur Aufnahme für den Handgriff an einer langen
Schmalseite des Gehäuses 2 ausgebildet.
[0035] Um den Handgriff 12, der bevorzugt im Klemm-
sitz bzw. klemmend in seiner in Figur 1 gezeigten Halte-
position aus dem Gehäuse zu entnehmen, wird der
Handgriff 12 in zumindest einer ersten Phase der Ent-
nahmebewegung aus der Aufnahme 10 um ein Schwen-
klager 16 verschwenkt. Anschließend führt, wie in Figur
3 gezeigt, der Handgriff 12 während einer der ersten Pha-
se nachfolgenden oder die erste Phase zumindest teil-
weise überlagernden zweiten Phase der Entnahmebe-

wegung eine lineare Bewegung im Wesentlichen in Rich-
tung seiner Längsachse 17 entlang einer Geraden aus.
Dabei wird der Handgriff, insbesondere sein Halter 18
für die Werkzeugeinsätze von einem als Aufnahmezap-
fen ausgebildeten Aufnahmeelement 20 abgezogen.
Das Aufnahmeelement 20 ist über das Schwenklager 16
drehbar am Gehäuse 2 angeordnet und dazu eingerich-
tet, zusammen mit dem Handgriff 12 während der Ein-
setz- bzw. Entnahmebewegung des Handgriffs in oder
aus der Aufnahme 10 verschwenkt zu werden.
[0036] Der im Zusammenhang mit der Entnahme des
Handgriffs 12 aus der Aufnahme 10 beschriebene Be-
wegungsablauf läuft beim Einsetzen des Handgriffs 12
in die Aufnahme 10 üblicherweise in umgekehrter Rei-
henfolge ab, sodass die erste Phase der Einsetzbewe-
gung die lineare Bewegung des Handgriffs 12 in Richtung
seiner Längsachse 17 und das Aufschieben des Halters
18 auf das Aufnahmeelement 20 entlang einer Geraden
betrifft. Das Bewegen entlang der Geraden erfolgt unter
einem Winkel zwischen etwa 5 und 60 Grad zur Schmal-
seite des Gehäuses. Die zweite Phase der Einsetzbe-
wegung wird durch die gemeinsame Schwenkbewegung
des Aufnahmeelements 20 und des damit gekoppelten
Handgriffs 12 umgesetzt, welche aus der in Figur 2 ge-
zeigten geneigten Ausrichtung zur Aufnahme 10 in die
in Figur 1 gezeigte mit der Aufnahme 10 korrespondie-
rende Ausrichtung gebracht werden.
[0037] Figur 4 zeigt den Handgriff 12 mit seinem Halter
18 und einem Griffteil 22, wobei der Halter 18 mit seinem
Aufnahmeabschnitt 24 lösbar in einer nicht näher darge-
stellten Steckaufnahme am Griffteil 22 angeordnet bzw.
aufgenommen ist. Der Aufnahmeabschnitt weist eine
sechseckige Form auf bzw. ist als Sechskant ausgebil-
det, wodurch eine drehfeste Verbindung zwischen dem
Griffteil 22 und dem Halter 18 bewirkt ist.
[0038] Die Aufnahme 10 weist eine an Bereiche der
Formgebung des Handgriffs 12 angepasste Kontur auf,
sodass, wie Figur 1 verdeutlicht, ein nahezu spaltfreier
Übergang zwischen den Gehäusewänden 6, 6’ und dem
Griffteil 22 des Handgriffs 12 bewirkt ist. In einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist das Griffteil 22 des Hand-
griffs 12 einen Abschnitt auf, dessen Abmessungen quer
zur Längsachse 17 des Handgriffs 12 größer sind als der
Abstand zwischen den die Breitseiten begrenzenden Ge-
häusewänden 6, 6’. Somit steht das Griffteil bei einer
symmetrischen Anordnung zwischen den Gehäusewän-
den 6, 6’ durch die Aussparrungen 14 an den beide seit-
lichen Gehäusewänden 6, 6’ vor.
[0039] An der Aufnahme 10 sind, wie in Fig. 2 und 3
gezeigt, Verrastmittel 26, 28 für eine Formschluss- bzw.
Rastverbindung mit dem Handgriff 12 vorgesehen, wenn
der Handgriff 12 in seiner Halteposition in der Aufnahme
10 angeordnet ist. Ein Verrastmittel 26 ist eine mit dem
Griffteil 22 des Handgriffs 12 korrespondierende Hinter-
schneidung 30 an der Aufnahme 10 des Gehäuses 2.
Zudem umfasst die erfindungsgemäße Aufbewahrungs-
vorrichtung 1 ein weiteres Verrastmittel 28, welches zwei
den Halter 18 des Handgriffs 12 umgreifende, federnd
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ausgebildete Halteschenkel 32 aufweist.
[0040] Wie in Figur 5 gezeigt, weist der Aufnahmebe-
reich 4 des Gehäuses 2 mehrere nebeneinander ange-
ordnete Aufnahmefächer 34, 34’ für die Werkzeugein-
sätze 36, 36’ auf, die in einer Aufnahmeebene 38 ange-
ordnet sind. Die Aufnahmeebene 38 verläuft insbeson-
dere parallel zu den die Breitseite des Gehäuses 2 be-
grenzenden Gehäusewänden 6, 6’. In der in Figur 5 ge-
zeigten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Auf-
bewahrungsvorrichtung 1 ist der Handgriff 12 vorliegend
nicht in der Aufnahme 10 angeordnet. Um den Handgriff
12 kontrolliert aus der Aufnahme über die lange Schmal-
seite am Gehäuse 2 entnehmen bzw. darin einsetzen zu
können, weist das Gehäuse 2 der Aufnahme 10 zuge-
ordnete Aussparrungen 40 in den die Aufnahme 10 seit-
liche begrenzenden Gehäusewänden 6, 6’ auf. Die Werk-
zeugeinsätze 36 ,36’ werden mittels eines als Bügel aus-
gebildeten Sicherungselements 42 in den jeweils zuge-
ordneten Aufnahmefächern 34, 34’ fixiert. Das Siche-
rungselement 42 weist einen parallel zur Schmalseite
des Gehäuses 2 verlaufenden Sicherungssteg 44 und
jeweils an den Enden des Sicherungsstegs im Wesent-
lichen in einem rechten Winkel abstehenden Verbin-
dungsstegen 46, 46’ auf. Das Sicherungselement 42 ist
über die Verbindungsstege 46, 46’ mit dem Gehäuse 2
derart gekoppelt, dass das Sicherungselement 42 aus
einer Sicherungsstellung (Figur 5) in eine Entnahmestel-
lung zum Entnehmen der Werkzeugeinsätze 36 ,36’ (Fi-
gur 7) überführbar ist.
[0041] Das freie Ende der Verbindungsstege 46, 46’
ist dazu mit jeweils einem Lagerzapfen 48, 48’ über ein
Drehlager 56 gekoppelt. Die Lagerzapfen 48, 48’ sind
parallel entlang der kurzen Schmalseite des Gehäuses
2 verschieblich aufgenommen. Um das Sicherungsele-
ment 42 aus seiner Sicherungsstellung in die Entnahme-
stellung zu überführen, ist das Sicherungselement 42
(Fig. 6) über die Lagerzapfen mittels einer Linearbewe-
gung in Richtung des Bewegungspfeils 50 zum Aufnah-
mebereich 4 der Aufbewahrungsvorrichtung 1 im Ab-
stand zu bringen. Anschließend wird (Fig. 7) das Siche-
rungselement 42 dann durch eine Schwenkbewegung
gemäß dem Bewegungspfeil 52 derart zur Seite ver-
schwenkt wird, dass das Sicherungselement nicht mehr
in der Bewegungsrichtung für die Werkzeugeinsätze 36,
36’ zum Entnehmen aus den bzw. zum Einsetzen in die
Aufnahmefächer vorsteht. Wie Figur 8 verdeutlicht, ist
das Sicherungselement in seiner Entnahmestellung in
einem rechten Winkel zur Aufnahmeebene 38 der Werk-
zeugeinsätze 36, 36’ ausgerichtet. Der Aufnahmebe-
reich 4 für die Werkzeugeinsätze 36, 36’ und die Aufnah-
me 10 für den Handgriff 12 sind aneinander gegenüber-
liegenden Schmalseiten des Gehäuses angeordnet.
[0042] Mit Hilfe des in eine abgewinkelte Ausrichtung
zum Gehäuse 2 bringbaren Sicherungselements 42 lässt
sich eine Aufstellfunktion an der erfindungsgemäßen
Aufbewahrungsvorrichtung 1 umsetzen. Die Aufnah-
meebene 38, in denen die Werkzeugeinsätze 36, 36’ in
den Aufnahmefächern 34, 34’ der Aufbewahrungsvor-

richtung 1 angeordnet ist, verläuft insbesondere geneigt
zu einer Aufstellfläche 54 auf der die Aufbewahrungsvor-
richtung 1 abgelegt werden kann. Das Sicherungsele-
ment 42 ist über das Drehlager 56 in seiner Freigabe-
stellung am Lagerzapfen arretierbar. Gleiche oder ähn-
liche Bauteile sind mit denselben Bezugszahlen bezeich-
net.

Bezuqszeichenliste

[0043]

1 Aufbewahrungsvorrichtung
2 Gehäuse
4 Aufnahmebereich
6, 6’ Gehäusewand
8, 8’ Gehäusewand
10 Aufnahme
12 Handgriff
14 Zugang
16 Schwenklager
17 Längsachse
18 Halter
20 Aufnahmeelement
22 Griffteil
24 Aufnahmeabschnitt
26, 28 Verrastmittel
30 Hinterschneidung
32 Halteschenkel
34, 34’ Aufnahmefach
36, 36’ Werkzeugeinsatz
38 Aufnahmeebene
40 Aussparrung
42 Sicherungselement
44 Sicherungssteg
46, 46’ Verbindungssteg
48, 48’ Lagerzapfen
50, 52 Bewegungspfeil
54 Aufstellfläche
56 Drehlager

Patentansprüche

1. Aufbewahrungsvorrichtung (1) für Werkzeugeinsät-
ze (36, 36’), insbesondere Schraubendrehereinsät-
ze, und für ein mit den Werkzeugeinsätzen koppel-
baren Handgriff (12), der einen Halter (18) für die
Werkzeugeinsätze aufweist, mit
einem Gehäuse (2), wobei das Gehäuse eine äuße-
re Kontur mit mindestens einer Schmalseite und min-
destens einer Breitseite aufweist,
wobei das Gehäuse (2) derart ausgebildet ist, dass
der Handgriff (12) über die Schmalseite in das Ge-
häuse einsetzbar und/oder aus dem Gehäuse ent-
nehmbar ist, wobei das Gehäuse (2) eine Aufnahme
(10) mit einem Zugang (14) an der Schmalseite auf-
weist, wobei der Handgriff (12) über den Zugang (14)
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in die und/oder aus der Aufnahme (10) am Gehäuse
(2) einsetzbar bzw. entnehmbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Handgriff (12)
in einer ersten Phase der Einsetzbewegung des
Handgriffes in das Gehäuse eine lineare Bewegung
im Wesentlichen in Richtung seiner Längsachse (17)
und in einem Winkel geneigt zur Schmalseite des
Gehäuses (2) ausführt und während einer der ersten
Phase nachfolgenden oder die erste Phase zumin-
dest teilweise überlagernden zweiten Phase seiner
Einsetzbewegung, eine Schwenkbewegung aus-
führt,
wobei die Aufnahme (10) ein Aufnahmeelement (20)
zur Kopplung mit dem Halter (18) für die Werkzeu-
geinsätze (36, 36’) am Handgriff (12) während der
ersten Phase der Einsetzbewegung aufweist, und
wobei das Aufnahmeelement (20) drehbar am Ge-
häuse (2) angeordnet und eingerichtet ist, zusam-
men mit dem Handgriff (12) während der zweiten
Phase der Einsetzbewegung in die Halteposition für
den Handgriff verschwenkt zu werden.

2. Aufbewahrungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
einen oder mehrere Bereiche aufweist, die einge-
richtet sind, den Handgriff (12) in einer Halteposition
klemmend zu halten.

3. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
in mindestens einer die Breitseite des Gehäuses be-
grenzenden Gehäusewand (6, 6’) eine oder mehrere
Aussparungen (40) aufweist, welche der Aufnahme
(10) für den Handgriff (12) zugeordnet sind.

4. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
einen Aufnahmebereich (4) für die Werkzeugeinsät-
ze (36, 36’) aufweist, wobei die Werkzeugeinsätze
in einer oder mehreren Aufnahmeebenen (38) an-
geordnet sind; und/oder der Aufnahmebereich (4)
für die Werkzeugeinsätze (36, 36’) mehrere neben-
einander angeordnete Aufnahmefächer (34, 34’)
aufweist, wobei vorzugsweise die Längsachse (17)
des Handgriffes (12) in dessen Halteposition in der
Aufnahme (10) in der Aufnahmeebene (38) oder zwi-
schen den Aufnahmeebenen für die Werkzeugein-
sätze (36, 36’) liegt.

5. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufnahmele-
ment (20) als Aufnahmezapfen ausgebildet ist, über
den der Halter (18) während der ersten Phase der
Einsetzbewegung teilweise geschoben wird.

6. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (10)
ein oder mehrere Verrastmittel (26, 28) für eine
Formschluss- bzw. Rastverbindung mit dem in seine
Halteposition überführbaren Handgriff (12) aufweist,
wobei das Verrastmittel (26) bevorzugt eine mit dem
Griffteil (22) des Handgriffes (12) korrespondierende
Hinterschneidung (30) an der Aufnahme (10) des
Gehäuses (2) ist; und/oder
vorzugsweise schwenkbar am Gehäuse (2) ange-
ordnet und zwischen einer Verraststellung und einer
Freigabestellung für das Griffteil (22) hin und her
schwenkbar ist.

7. Aufbewahrungsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiteres Ver-
rastmittel (28) zwei den Halter (18) des Handgriffes
(12) umgreifende, federnd ausgebildete Halte-
schenkel (32) aufweist.

8. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass am Gehäuse (2)
ein Sicherungselement (42) zur Lagesicherung der
Werkzeugeinsätze (36, 36’) im Aufnahmebereich (4)
angeordnet ist, dass aus einer Sicherungsstellung
in eine Entnahmestellung überführbar ist, wobei vor-
zugsweise das Sicherungselement (42) in seiner
Entnahmestellung in einem Winkel geneigt, vor-
zugsweise in einem rechten Winkel, zur Aufnahmee-
bene (38) der Werkzeugeinsätze (36, 36’) arretierbar
ist.

9. Aufbewahrungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungse-
lement (42) einen Bügel aufweist, der mit seinen En-
den jeweils schwenkbar am Gehäuse (2) angeord-
net ist, wobei bevorzugt die Enden des Bügels je-
weils an einem verschieblich am Gehäuse aufge-
nommenen Lagerzapfen (2) angeordnet sind.

10. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufnahmebe-
reich (4) für die Werkzeugeinsätze (36, 36’) derart
am Gehäuse (2) angeordnet ist, dass die Werkzeu-
geinsätze (36, 36’) über eine Schmalseite in das Ge-
häuse einsetzbar und/oder aus dem Gehäuse ent-
nehmbar sind.

11. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
so ausgebildet ist, dass der Handgriff (12) und die
Werkzeugeinsätze (36, 36’) an einander gegenüber-
liegenden Schmalseiten in das Gehäuse einsetzbar
und/oder aus dem Gehäuse entnehmbar sind.
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12. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme (10)
eine Kontur aufweist, die an Bereiche der Formge-
bung des Handgriffes (12) angepasst ist; und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass der Handgriff (12),
insbesondere dessen Griffteil (12), einen Abschnitt
aufweist, dessen Abmessungen quer zur Längsach-
se (17) des Handgriffs (12) größer sind als der Ab-
stand zwischen den die Breitseiten des Gehäuses
(2) begrenzenden Gehäusewänden (6, 6’).

13. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halter (18) für
die Werkzeugeinsätze (36, 36’) lösbar am Griffteil
(22) angeordnet ist.

14. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass am Gehäuse (2)
ein Aufhängelement angeordnet ist.

15. Aufbewahrungsvorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Aufhängele-
ment ein Halteteil aufweist, wobei das Halteteil dreh-
bar in einer Aufnahmeöffnung am Gehäuse (2) an-
geordnet ist.

Claims

1. Storage device (1) for tool inserts (36, 36’), in par-
ticular screwdriver inserts, and for a handle (12),
which can be coupled to the tool inserts and has a
holder (18) for the tool inserts, having
a housing (2), the housing having an external contour
with at least one narrow side and at least one broad
side,
the housing (2) being configured such that the handle
(12) can be inserted into the housing and/or can be
removed from the housing via the narrow side, the
housing (2) having a receiving means (10) with an
access (14) on the narrow side, the handle (12) being
able to be inserted into and/or removed from the re-
ceiving means (10) on the housing (2) via the access
(14),
characterised in that the handle (12) performs a
linear movement substantially in the direction of the
longitudinal axis (17) thereof, in a first phase of the
insertion movement of the handle into the housing,
and inclined at an angle relative to the narrow side
of the housing (2) and, during a second phase of the
insertion movement thereof, which follows the first
phase or at least partially overlaps the first phase,
performs a pivoting movement,
the receiving means (10) having a receiving element
(20) for coupling to the holder (18) for the tool inserts

(36, 36’) on the handle (12) during the first phase of
the insertion movement, and the receiving element
(20) being disposed rotatably on the housing (2) and
fitted, together with the handle (12), to be pivoted
during the second phase of the insertion movement
into the retaining position for the handle.

2. Storage device according to claim 1,
characterised in that the housing (2) has one or
more regions which are fitted to retain the handle
(12) clamped in a retaining position.

3. Storage device according to one of the claims 1 to 2,
characterised in that the housing (2) has one or
more recesses (40), in at least one housing wall (6,
6’) which delimits the broad side of the housing,
which are assigned to the receiving means (10) for
the handle (12).

4. Storage device according to one of the claims 1 to 3,
characterised in that the housing (2) has a receiv-
ing region (4) for the tool inserts (36, 36’), the tool
inserts being disposed in one or more receiving
planes (38); and/or the receiving region (4) for the
tool inserts (36, 36’) has a plurality of receiving com-
partments (34, 34’) which are disposed adjacent to
each other, preferably the longitudinal axis (17) of
the handle (12) being situated, in the retaining posi-
tion thereof in the receiving means (10), in the re-
ceiving plane (38) or between the receiving planes
for the tool inserts (36, 36’).

5. Storage device according to one of the claims 1 to 4,
characterised in that the receiving element (20) is
configured as a receiving journal, over which the
holder (18) is pushed partially during the first phase
of the insertion movement.

6. Storage device according to one of the claims 1 to 5,
characterised in that the receiving means (10) has
one or more locking means (26, 28) for a form-fit- or
locking connection with the handle (12) which can
be transferred into the retaining position thereof, the
locking means (26) preferably being an undercut (30)
on the receiving means (10) of the housing (2) cor-
responding to the gripping part (22) of the handle
(12); and/or
is preferably disposed pivotably on the housing (2)
and is able to pivot to and fro between a locked po-
sition and a released position for the gripping part
(22).

7. Storage device according to claim 6,
characterised in that a further locking means (28)
has two retaining legs (32) which grip around the
holder (18) of the handle (12) and are configured in
a resilient manner.

17 18 



EP 3 067 161 B1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

8. Storage device according to one of the claims 1 to 7,
characterised in that a securing element (42) is dis-
posed on the housing (2) for securing the position of
the tool inserts (36, 36’) in the receiving region (4),
and can be transferred from a securing position into
a removal position, preferably the securing element
(42) being able to be locked, in the removal position
thereof inclined at an angle, preferably at a right an-
gle, to the receiving plane (38) of the tool inserts (36,
36’).

9. Storage device according to claim 8,
characterised in that the securing element (42) has
a bow which is disposed pivotably with the ends re-
spectively thereof on the housing (2), preferably the
ends of the bow respectively being disposed on a
bearing journal (2) which is received displaceably on
the housing.

10. Storage device according to one of the claims 5 to 9,
characterised in that the receiving region (4) for
the tool inserts (36, 36’) is disposed on the housing
(2) such that the tool inserts (36, 36’) can be inserted
into the housing and/or can be removed from the
housing via a narrow side.

11. Storage device according to one of the claims 1 to 10,
characterised in that the housing (2) is configured
such that the handle (12) and the tool inserts (36,
36’) can be inserted into the housing and/or can be
removed from the housing on narrow sides which
are situated opposite each other.

12. Storage device according to one of the claims 1 to 11,
characterised in that the receiving means (10) has
a contour which is adapted to regions of the shaping
of the handle (12); and/or
characterised in that the handle (12), in particular
the gripping part (12) thereof, has a portion, the di-
mensions of which, transversely relative to the lon-
gitudinal axis (17) of the handle (12), are greater than
the spacing between the housing walls (6, 6’) which
delimit the broad sides of the housing (2).

13. Storage device according to one of the claims 1 to 12,
characterised in that the holder (18) for the tool
inserts (36, 36’) is disposed detachably on the grip-
ping part (22).

14. Storage device according to one of the claims 1 to 13,
characterised in that a hanger element is disposed
on the housing (2).

15. Storage device according to claim 14,
characterised in that the hanger element has a re-
taining part, the retaining part being disposed rotat-
ably in a receiving opening on the housing (2).

Revendications

1. Dispositif de stockage (1) pour ensembles d’outils
(36, 36’), en particulier ensembles de tournevis, et
pour un manche (12) pouvant être couplé avec les
ensembles d’outils, qui présente un support (18)
pour les ensembles d’outils, avec
un boîtier (2), dans lequel le boîtier présente un con-
tour extérieur avec au moins un côté étroit et au
moins un grand côté,
dans lequel le boîtier (2) est réalisé de telle sorte que
le manche (12) peut être inséré via le côté étroit dans
le boîtier et/ou être retiré du boîtier, dans lequel le
boîtier (2) présente un logement (10) avec un accès
(14) au niveau du côté étroit, dans lequel le manche
(12) peut être inséré ou retiré dans et/ou du logement
(10) au niveau du boîtier (2) via l’accès (14),
caractérisé en ce que le manche (12) effectue,
dans une première phase du mouvement d’insertion
du manche dans le boîtier, un mouvement linéaire
sensiblement en direction de son axe longitudinal
(17) et incliné selon un angle par rapport au côté
étroit du boîtier (2) et effectue pendant une deuxième
phase de son mouvement d’insertion suivant la pre-
mière phase ou se superposant au moins en partie
à la première phase, un mouvement de pivotement,
dans lequel le logement (10) présente un élément
de réception (20) pour le couplage avec le support
(18) pour les ensembles d’outils (36, 36’) au niveau
du manche (12) pendant la première phase du mou-
vement d’insertion, et dans lequel l’élément de ré-
ception (20) est agencé de manière rotative au ni-
veau du boîtier (2) et aménagé pour être pivoté con-
jointement avec le manche (12) pendant la deuxième
phase du mouvement d’insertion dans la position de
retenue pour le manche.

2. Dispositif de stockage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le boîtier (2) présente une
ou plusieurs zones, qui sont aménagées pour retenir
par serrage le manche (12) dans une position de
retenue.

3. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 2,
caractérisé en ce que le boîtier (2) présente, dans
au moins une paroi de boîtier (6, 6’) délimitant le
grand côté du boîtier, un ou plusieurs évidements
(40), lesquels sont affectés au logement (10) pour
le manche (12).

4. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que le boîtier (2) présente une
zone de réception (4) pour les ensembles d’outils
(36, 36’), dans lequel les ensembles d’outils sont dis-
posés dans un ou plusieurs plans de réception (38) ;
et/ou la zone de réception (4) pour les ensembles
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d’outils (36, 36’) présente plusieurs compartiments
de réception (34, 34’) disposés les uns à côté des
autres, dans lequel de préférence l’axe longitudinal
(17) du manche (12) se trouve, dans sa position de
retenue dans le logement (10), dans le plan de ré-
ception (38) ou entre les plans de réception pour les
ensembles d’outils (36, 36’).

5. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que l’élément de réception (20)
est réalisé en tant que broche de réception, via la-
quelle le support (18) est glissé en partie pendant la
première phase du mouvement d’insertion.

6. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que le logement (10) présente un
ou plusieurs moyens d’enclenchement (26, 28) pour
une liaison par correspondance de forme ou par en-
cliquetage avec le manche (12) pouvant être amené
dans sa position de retenue, dans lequel le moyen
d’enclenchement (26) est de préférence une contre-
dépouille (30) correspondant à la partie de poignée
(22) du manche (12) au niveau du logement (10) du
boîtier (2) ; et/ou
de préférence est monté de manière pivotante au
niveau du boîtier (2) et est pivotant entre une position
d’enclenchement et une position de libération pour
la partie de poignée (22).

7. Dispositif de stockage selon la revendication 6,
caractérisé en ce qu’un autre moyen d’enclenche-
ment (28) présente deux branches de retenue (32)
réalisées de manière élastique, entourant le support
(18) du manche (12).

8. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 7,
caractérisé en ce qu’un élément de blocage (42)
pour le blocage en position des ensembles d’outils
(36, 36’) dans la zone de réception (4) est disposé
au niveau du boîtier (2), qui peut être amené d’une
position de blocage à une position de prélèvement,
dans lequel de préférence l’élément de blocage (42)
peut être arrêté incliné selon un angle dans sa po-
sition de prélèvement, de préférence selon un angle
droit, par rapport au plan de réception (38) des en-
sembles d’outils (36, 36’).

9. Dispositif de stockage selon la revendication 8,
caractérisé en ce que l’élément de blocage (42)
présente un étrier, qui est monté avec ses extrémités
respectivement de manière pivotante au niveau du
boîtier (2), dans lequel de préférence les extrémités
de l’étrier sont montées respectivement au niveau
d’une broche de palier (2) reçue de manière mobile
au niveau du boîtier.

10. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 5 à 9,
caractérisé en ce que la zone de réception (4) pour
les ensembles d’outils (36, 36’) est agencée au ni-
veau du boîtier (2) de telle sorte que les ensembles
d’outils (36, 36’) puissent être insérés via un côté
étroit dans le boîtier et/ou être retirés du boîtier.

11. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que le boîtier (2) est réalisé de
telle sorte que le manche (12) et les ensembles
d’outils (36, 36’) puissent être insérés au niveau de
côtés étroits opposés l’un à l’autre dans le boîtier
et/ou être retirés du boîtier.

12. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 11,
caractérisé en ce que le logement (10) présente un
contour, qui est adapté à des zones du façonnage
du manche (12) ; et/ou
caractérisé en ce que le manche (12), en particulier
sa partie de poignée (12), présente une section, dont
les dimensions transversales à l’axe longitudinal
(17) du manche (12) sont supérieures à la distance
entre les parois de boîtier (6, 6’) délimitant les grands
côtés du boîtier (2).

13. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12,
caractérisé en ce que le support (18) pour les en-
sembles d’outils (36, 36’) est agencé de manière
amovible au niveau de la partie de poignée (22).

14. Dispositif de stockage selon l’une quelconque des
revendications 1 à 13,
caractérisé en ce qu’un élément d’accrochage est
disposé au niveau du boîtier (2).

15. Dispositif de stockage selon la revendication 14,
caractérisé en ce que l’élément d’accrochage pré-
sente un support, dans lequel le support est monté
de manière rotative dans une ouverture de réception
au niveau du boîtier (2).
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